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NO 


Ueber die allgemeinen Grundfäße der 
eſetzgebung, 
von welchen bei den neuen Vorlagen ausgegangen 
worden iſt, hat ſich der Juſtiz⸗Miniſter bei der Ein⸗ 
bringung des wichtigen Geſetzentwurfs, betreffend den 
Eigenthumserwerb und die Belaſtung der Grundſtücke, 
Bergwerke u. ſ. w., ausgeſprochen. Gerade dieſer 
Geſetzentwurf, ſagt er, giebt mir eine ſehr naheliegende 
Veranlaſſung, mich über das Verhältniß auszuſprechen, 
in welchem der preußiſche Juſtiz-Miniſter zu der preu⸗ 
ßiſchen Juſtiz-Geſetzgebung ſteht. 

Dieſe Stellung hat ſich ſeit kurzer Zeit ganz 
weſentlich geändert. Der erſte Grund der Aenderung 
liegt darin, daß im Jahre 1866 ein ſehr weites Län⸗ 
dergebiet der preußiſchen Monarchie einverleibt worden 
iſt, in welchem nicht das preußiſche Landrecht, ſondern 
das alte „gemeine Recht“ und gemeinrechtliche Ein⸗ 
richtungen beſtehen. Dieſes Ländergebiet, welches von 
der Nord- und Oſtſee bis zum Main hinunterreicht, 
büdet gleichſam einen Keil in der Monarchie. In 
bieſem Ländergebiete bat ſich ein ſehr reges wiſſenſchaft⸗ 
Uches Rechtsleben entwickelt, und es hat ſich auf dieſe 
Weiſe in diefen Ländern ein wirlſamer Rechtsgährungs⸗ 
ſtoff aufgehäuft, welcher nach rechts und links, nach 
oben und unten zurückwirkt. Bis zum Jahre 1866 
kamen für den preußiſchen Staat weſentlich zwei Länder⸗ 
gebiete in Betracht, in welchen verſchiedenes Recht galt: 
in dem größeren Theile der Monarchie galt das Land⸗ 
recht und die damit zuſammenhängende Gejeßgebung, 
in dem anderen Theil, dem kleineren, das ſogenannte 
theinifche Recht. Dieſe beiden Rechts ſyſteme haben im 
Ganzen und Großen ſehr lange Zeit unvermittelt und 
unverſöhnt neben einander beſtanden. 

Nachdem aber nunmehr die große Länderſtrecke 
des gemeinen Rechts in die Monarchie aufgenommen 
worden iſt, iſt es ganz unthunlich, daß auf die Länge 
der Zeit dreierlei Rechtsſoſteme in der Monarchie neben 
einander beſtehen, fie müſſen verſöhnt werden. Das 
hat auch keine überwiegende Schwierigkeiten, weil einer⸗ 
ſeits das Landrecht und andererſeits des rheiniſche 


Rechts⸗ 
gen zu beachten haben, welche 
Verkehr ſtellt. 

Der zweite Grund, wodurch die Stellung des 
preußiſchen Juſtiz - Minifters weſentlich verändert iſt, 
beſteht darin, daß der preußiſche Staat in den nord- 
deutſchen Bund eingetreten it und ſelbſtverſtändlicher 
Weiſe in demſelben eine ganz hervorragende Stellung 
einnimmt, wodurch dem preußiſchen Staate der Beruf 
wird, nach allen Seiten förderlich zu wirken. Dieſes 
git auch für das Rechtsgebiet. Es wird dem preu⸗ 
iſchen Juſtiz-Miniſter möglich ſein, auch im Bunde 
eine ſehr erhebliche Wirkſamteit zu entfalten. Jede 
Geſetzgebung, die für ſämmtliche Gebiete der preußischen 
Monarchie geeignet iſt, wird ohne Weiteres geeignet ſein, 
as Grundlage für die Geſetzgebung des nordd. Bundes zu 

enen. Wenn für unſere Monarchie eine gemeinſame 
Geſetzgebung ins Leben tritt und wenn dieſe den An⸗ 
forderungen entspricht, welche ich hervorgehoben habe, 
ſo wird ſie auch geeignet ſeien, als Geſetzgebung für 
den norddeutſchen Bund zu gelten. Mit demſelben 
oment aber, in welchem dieſer nationale Akt auch für 
norddeutſchen Bund ſich vollzieht, wird dieſer Alt 
auch für ganz Deutſchland, auch für das Deutschland 
jenſeit des Mains vollzogen fein und zwiſchen dieſem 
oment und der Ausführung in den ſüddeutſchen Staa⸗ 
n wird, wie ich glaube, ein Zeitraum liegen, der nur 
nach Monaten zu berechnen ſein wird.“ 
(Prov.⸗Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Dezember. 
dom Reichstag in der letzten Seſſion gefaßten Rejolu- 
don trat heute Mittag 12 Uhr im Bundeskanzleramt 
eine aus Beamten und Technikern mehrerer Bundes⸗ 
aaten zuſammengeſetzte Kommiſſion zu einer vorläufi- 
gen kurzen Sitzung zuſammen, um die Frage zu prü⸗ 
en, ob bei der Beſteuerung des Branntweins die Fa⸗ 
brikatſteuer an Stelle der Maiſchſteuer zu ſetzen ſei. 
Zur Sache jelbft find die Theoretiker darüber einig, daß 
ie Fabrikatſteuer den Vorzug vor der Maiſchſteuer ver⸗ 
ent; es handelt ſich nur darum, ob dieſe theoretiſche 
wunung in der Prasis durchführbar it, 0b die nah. 
une Kontrole und die dadurch herbeigeführten Un⸗ 
Fahr a öeiten nicht die großen Vortheile, welche die 
auer bietet, aufwiegt, ob endlich der Siemenſcht 
fen olapparat in der Praxis mit Erfolg anwendbar 
a wird. Die Kommiſſion wird bei Prüfung dieſer 
achüſchen Einzelnheiten natürlich auf die Besteuerung in 


Recht mit einander in nahem Zuſammenhange ſtehen. können. 
Ich meine nun nicht, daß die Geſetzgebung ſich an das Haufe zu empfehlen, die Petition der Königl. Staats. 
gemeine Recht enger anſchließen ſoll, es wird vielmehr regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Ueber 

ein neues nationales Recht an die Stelle der drei 3 Petitionen wird der Abg. Richter a 
Rechtsſpſteme treten müſſen, und dieſes neue Geſetz dem Plenum 
wird ſich ſtützen müſſen auf die heutige Entwickelung Petition eines Gewerbetreibenden auf Gewährung einer 
und Kulturlebens, fie wird die Forderun- | Staatsprämie für ein von ihm erfundenes Papier, wel- 
das Leben und der ches kugelfeſt mache, wurde durch Tages-Ordnung er ⸗ 


In Ausführung der 


Morgenblatt. Freitag, den A. Dezember 


haben. — Was die Vorlage wegen des Verlagsrechtes 
angeht, ſo iſt ſie ſehr umfangreich, und auch die Mo⸗ 
tvirung iſt ſehr ausführlich. Mit Ausnahme der Fri⸗ 
ſten beſchäftigt ſich der Entwurf meiſt mit Details. — 
Heut ſaß kein Ausſchuß. 

— Die Petitions⸗Kommiſſion hielt Mittwoch Vor⸗ 
mittag eine längere Zeit andauernde Sitzung. Zunächſt 
lag ihr eine Petition der Gemeinde-⸗Repräſentanten Brune 
und Genoſſen zu Aplerbeck in Weſtphalen vor, welche 
gegen den Verkauf von Sitzen in der dort neu erbau- 
ten Kirche Abhülfe erbat. Die Majorität der dortigen 
Kirchen-Vorſteher haben nämlich die Abſicht, von den 
in der neuen Kirche vorhandenen 1800 Sitzen 500 
und mehr Sitze erblich zu verkaufen. Die Minoritat 
derſelben hat ſich jedoch gegen dieſe Maßregel erklärt, 
weil die evangeliſche Parochie Aplerbeck in den letzten 
9 Jahren von 5600 auf 7000 Seelen angewachſen 
ſei und bei dem bedeutenden Bergbau und Fabrikweſen 
jener Gegend ein gleiches Anwachſen zu erwarten ſteht. 
Sie wünſcht deshalb die betreffende Anzahl von Kir⸗ 
chenſitzen den Mitgliedern der Parochie auch in 
frei zu erhalten. Die Kommiſſion beſchloß mit großer 
Majorität, die Petition der Königlichen Staatsregierung 
zur Berücksichtigung zu überweiſen. Eine andere Peti⸗ 
tion war die des Arbeiters Klabunde in Schwelin bei 
Cöslin, welcher ſich darüber beſchwert, daß ſein Sohn 
vom Paſtor Harder auf eine unmenſchliche Weiſe ge⸗ 
züchtigt und ihm von demſelben die Bedingung geſtellt 
worden ſei, daß der Knabe, um konfirmirt zu werden, 
zuvor Abbitte thun ſoll wegen Lüge und Trotz. Der 
Vater behauptet, daß der Knabe die Wahrheit geſagt 
habe und der Paſtor getäuſcht ſei. Die Kommiſſion 
beſchloß wegen der ſchwierigen Kompetenzverhältniſſe dem 
Haufe den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. 
Eine dritte Petition rührt von Gemeinderepräſentanten 
aus der Provinz Sachſen her, welche Beſchwerde führ⸗ 
ten, daß fie. zum Abſchluß eines Kontraktes wegen eines 
Orgelbaues, wozu ſie eben von der Gemeinde gewählt 
ſeien, nicht zugezogen worden und deshalb bei Ueber⸗ 
gabe der Orgel die Gemeinde nicht hätten vertreten 
Die Kommiſſion beſchloß faſt einſtimmig, — 


ſcheiftlichen Bericht erſtatten. — Eine 


ledigt. 


Köln, 2. Dezember. Geſtern Mittag erſchien 
in der Expedition der „Kölniſchen Zeitung“ ein Poli⸗ 
zei-Kommiſſar, um auf Requiſition des Unterſuchungs⸗ 
richters die noch vorhandenen Exemplare der Nr. 297 
vom 25. Oktober d. J., ſo wie die zur Vervielfälti⸗ 
gung derſelben beſtimmten Platten und Formen mit 
Beſchlag zu belegen. Nachdem dem Herrn Kommiſſar 
erklärt worden war, daß keine Exemplare mehr vorräthig 
ſeien, ſich aber noch drei derſelben vorfänden, von denen 
das eine zum Gebrauche im Bureau des Verlegers, die 
beiden anderen zum Einbinden für das Archiv der Zei⸗ 
tung beſtimmt wären, nahm derſelbe dieſe Exemplare in 
Beſchlag und ſuchte außerdem nach etwa noch vorfind⸗ 
lichen weiteren, welche Hausſuchung er, dem ihm ge⸗ 
wordenen Auftrage folgend, auch auf den Setzerſaal 
und die Stereotypie ausdehnte, um daſelbſt nach den 
Formen und Platten der vor fünf Wochen gedruckten 
Nummer vom 25. Oktober zu ſorſchen. Und weshalb 
all dieſe Umſtände? Die betreffende Nummer enthielt 
unter den Inſeraten die Bekanntmachung eines hieſigen 
Kaufmannes über den Verkauf von Wieler's Gicht⸗ 
und Rheumatismus⸗Waſſer, welches die ſanitätspolizei⸗ 
liche Behörde als ein ſogenanntes Geheimmittel erkannt 
haben will. Der Verleger iſt ſofort klagbar geworden, 
um die Wieder⸗Herausgabe der zum Gebrauche in ſei⸗ 
nem Inſtitute beſtimmten drei Exemplare zu erwirken. 

Darmſtadt, 30. November. Wegen nicht 
erfolgter Vorlage eines Klaſſenſteuergeſetzes, welches die 
Regierung zugeſagt hatte, hat der Jinanz⸗Ausſchuß der 
Abgeordnetenkammer die vorerſtige Beſchlußfaſſung über 
die Prorogation des Finanzgeſetzes beanſtandet. Die 
Stände find vorläufig vertagt. 

Stuttgart, 1. Dezember. Graf Uſedom, 
der ſeit ſeiner Nücheht von Berlin ſich mit ſeiner Fa⸗ 
milie hier aufgehalten, wird heute ſich auf ſeinen Poſten 
nach Florenz zurückbegeben. 

München, 30. Noobr. Heute wurden im 
auswärtigen Miniſterium zwiſchen dem Miniſter-Präſi⸗ 
denten Fürſten v. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und dem 
italieniſchen Geſandten Marcheſe Migliorati die Ratifi- 
kationen des baieriſch-italieniſchen Auslieferungs⸗Vertra⸗ 
ges ausgetauſcht. 

Ausland. 


Wien, 30. November. 


ruhigenden Nachrichten“, ſo ſchreibt der 


unruhig wegen der auf übermorgen erwarteten Kund⸗ 
gebung; fie läßt ſelber Gerüchte ausſtreuen, die aber 
durchaus nicht mit der Situation im Einklange find. 
Die Republikaner werden ſich ruhig verhalten; die Re⸗ 
gierung hat ihnen durch den Prozeß Baudin zu einer 
Kundgebung verholfen, die nachdrücklicher iſt, als alle 
die Demonſtrationen, welche die Oppoſitlon ins Werk 
ſetzen könnte. 
ten Hausſuchungen vorgenommen werden, doch das alles 
iſt nur eitel Gerede. g 


werden. 
und Sonntag ſah er den Staals-⸗Minlſter Rouher. 
Herr Olozaga glaubt, der Kandidat für den ſpaniſchen 
Thron, welchen die proviſoriſche Regierung den Kortes 
vorzuſchlagen hat, werde ſowohl in Euzopa als bei der 
ſpaniſchen Nation eine günſtige Aufnahme finden. 


rathes, welcher ſämmtliche Meintfies 
die verſchiedenen Miniſterial⸗Budgets diekutirt; der Etat 
des Kriegsminiſters macht den Anfang. Marſchall Mac 
Mahon möchte denſelben gern mit noch drei Millionen 
belaften, die er für durchaus nöthig hält, um einer aber⸗ 
maligen Hungersnoth in Algerien vorzubeugen. Aber 
Magne hat wenig Luft, dieſe Summe in das Budget 
aufzunehmen. 
einen außerordentlichen Kredit gewähren laſſen. 


daß hundert algeriſche Koloniſten auf einem Paketboote 
nach Brafilien ausgewandert find und daß, wenn die⸗ 
ſen dort die ihnen vom braſilianſſchen Konſul gemachten 
Zuſagen gehalten werden, noch weitere tauſend Kolo⸗ 
niſten ſich bereit ertlärt haben, nach Braſilien zu folgen. 
Angenommen, daß die Zahlen übertrieben find, jo wirft 
doch ſchon die Auswanderung einer Anzahl nach Alge- 
rien gezogener Europäer nach Braſilien ein grelles Licht 
auf die Zuftände in „Neu⸗Frankreich“. 


chinöſiſche Geſandtſchaft, die ſich augenblicklich in London 
befindet, gegen Ende Dezember nach Paris kommen 
wird. 
game, beabſichtigt, den ganzen Winter in Paris zuzu⸗ 
bringen. 


„Angeſichts der beun⸗ 
„Oſten“, 
de de Winden, z. B. Frankreich, Oeſterreich, und auf| „welche Tag für Tag über die Vorgänge in dem be⸗ 
ort gemachten Erfahrungen Rückſicht zu nehmen] nachbarten Rumänien veröffentlicht werden, hat es das 


öſterrtichiſche Kriegs⸗Minſſterium für entſprechend be⸗ 
funden, einen höheren Generalſtabs⸗Oſſizier dorthin zu 
entſenden, um die Dinge in nächſter Nähe zu beobachten 
und hierauf über dasjenige Bericht zu erſtatten, was in 
militäriſcher Beziehung als auffallend zu bezeichnen ſſt. 
Wir vernehmen nun, daß der genannte Offizier von 
feiner Miſſion bereits zurückgekehrt iſt und ſeine Rela⸗ 
tionen betreffenden Orts vorgelegt hat. In mannig- 
facher Verkleidung reiſend, hat er die ganze Moldau 
und Walachei unbehelligt durchforſchen köunen. Er be⸗ 


richtet, daß die Rumänen allerdings große Anſttengungen 
machen, um ſich in wehrhaften Zuſtand zu ſetzen, daß 
aber dieſelben ſtark überſchätzt werden. 
iwei Punkte insbeſondere aufgefallen, und zwar erſtens 
die von der Regierung dürchgejeßte Einführung von 
Soantags ⸗Schelbenſchießen in allen Gemeinden des 
Landes, und zweitens die Anlegung von Mllltärſtraßen, 
unter welch letzteren er insbeſondere auf eine Straße, 
welche in den die Verbindung zwiſchen Slebenbürgen 
und der Bukowina herſtellenden Winkel der Moldau 
hineinführen ſoll, aufmerkſam gemacht hat“. Alſo man 
baut Landstraßen in Rumänien und man ſchießt dort 
ſogar nach der Scheibe! Das iſt die Summe der öſter⸗ 
reichiſchen Beſchwerden. 


Doch ſind ihm 


Paris, 1. Deyember. Die Regierung thut ſehr 


Heute wurde hier erzählt, zu Nacht ſoll⸗ 


— Herr Olozaga wird als Botſchafter empfangen 
Heute hat er den Prinzen Napoleon beſucht 


— Die Minifter waren heute in Compiegne ver⸗ 
f N in einer Sitzung des Staats⸗ 
iw ehnen ſollen, 


Er würde ſich lieber zu dieſem Zwecke 


— Dem „Temps“ wird aus Oran mitgethellt, 


— Das „Journal de Paris“ meldet, daß dle 
Der Chef dieſer Geſandtſchaft, Herr Burlin⸗ 


— Ein Dekret der Regierung erklart, daß fer⸗ 


nerhin die Gewerbe der Wechſel⸗Agenten, Handels- und 


Schiffemakler keiner Konzeſſton oder Kaution bedürfen, 


ſondern von Jedem frei ausgeübt werden dürfen. 


— Es ift kein erbaulicher Anblick, die Regierungs⸗ 
blätter Gründe erheucheln zu ſehen, die das franzöſiſche 
Olkupatlonskorps nach der Tiber geführt haben ſollen. 
Sage man doch offen heraus, daß man in Ausſicht auf 


einen Krieg am Rhein die gute Poſition der Tiber ſſich 


ſichern wollte. Als Geheimniß der jetzigen herausfor⸗ 


dernden Politik der Kurie berichtet heute die „France“: 


„In Rom glanbt man nicht mehr an dit Dauer der 


italieniſchen Regierung, auf der anderen Seite läßt man 
in Florenz deutlich merken, daß die weltliche Herrichaft 
das Pontiſikat Pius IX. nicht überleben werde. 


Dieſe 
gegenſeitlge Ueberzeugung läßt keine Verſöhnung aufkom⸗ 
men; weder in Rom will man zu der italieniſchen Ein⸗ 
heit ſeine Stellung nehmen, noch in Florenz die Auf⸗ 
rechterhaltung einer Macht dulden, die mit den höͤchſten 
Fragen der politiſchen und moraliſchen Ordnung ſo wenig 
verbunden ist.“ Die Franzoſen von der Farbe der 
„France“ denken nur an den Tuilerienhof, und die ſem 
ift allerdings die Genugthuung etwas werth, daß das, 


was die Habsburger nicht mehr vermochten, der Neffe g 


Napoleons I. vermag. Man vergißt hierbei, daß es 


kein Beweis von Macht bei Napoleon III. iſt, wenn 
er jetzt mit Mühe dieſelbe Ordnung der Dinge aufrecht fremde Seeleute ſich vermindern. 


f am, 215 dartztarhg 


fibe ſeines Schwagers Glyn. 
er ſeinen Wählern von Greenwich die Ehre eines per⸗ 


Preis ein Stettin vierteljährlich 11 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


5 monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Staatsmann im Briefe an Ney verurtheilt hat, blos, 
um es mit den ultramontanen Wählers nicht zu ver⸗ 


derben. 


— Geſlern wurden in Paris, das in lezterer 
Zeit ſich ſo friedlich zeigte, wieder einmal kriegeriſche 
Reden laut, und zwar im „Grand Hotel“, wo Gene⸗ 


ral Bourbaki den Offtzieren der erſten Diviſion der 


Garde-Voltigeure ein Diner von 80 Gedecken gab. 
Die Reden des Generals Bourbaki, der von Krieg und 


Preußen ſprach, wurden von den Anweſenden mit be⸗ 
ſonderer Begeiſterung aufgenommen. 
lichkeit waren ſeine Worte ſelbſtverſtändlich nicht be⸗ 
ſtimmt; Nichtoffiziere waren nicht zum Diner gezogen 
worden und dieſe Reden werden daher natürlich ohne 
weiteren Nachklang bleiben. 


Für die Oeffent⸗ 


— Falloux ſoll die Abſicht haben, an die Stelle 


des verſtorbenen Berrver als Kandidat zum gejebgeben- 
den Körper in Marſeille aufzutreten. 
gehört der katholiſchen Partei an. 


Graf de Fallour 


— Gegen die Privatverſammlungen, welche in 


Auch und Viz⸗Fezenſac (am 5. und 6. Auguſt) unter 
der Präſidentſchaft des Pariſer Deputirten Ernſt Picard 
ſtattfanden, find auch gerichtliche Verfolgungen eingeleitet 
worden. 


— Die theilweiſe Arbeitseinſtellung der Pariſer 


Setzer dauert fort. 


— Es ſoll doch übermorgen eine Manifeftation 


auf dem Kirchhofe Montmartre stattfinden, aber ſie wird 
ſelbſt von den Unternehmern als eine „friedliche“ be⸗ 
zeichnet. Einige hundert Studenten wollen in dicht ge⸗ 
ſchloſſenen Reihen nach dem Kirchhofe wallfahren, um 
auf Baudin's Grab an ſeinem Todestage Immortellen⸗ 
kränze niederzulegen. 


London, 30. November. Der verrufenſte 


unſerer Agitatoren, der berüchtigte Finlen, ſetzt, wie es 
ſcheint, alles Mögliche daran, um eine politiſche Marty- 
rerrolle zu ſpielen, ohne daß es ihm bis jetzt gelungen 
wäre. 
freiem Fuße, damit er ſich um das Reſtchen Einfluß 
bringe, welches er vielleicht auf ein kleines Häuflein 
armer Srländer der unterſten Bildungsſtufe ausübt. 
Wäre es ihr darum zu thun, ihn anzuklagen, ſie hätte 
es längſt thun können, denn er predigt öffentlich Auf⸗ 


Die Polizei paßt ihm auf, läßt ihm aber auf 


und fordert das 1 Por heraus. So 
en Sonntage. 
Male der vie 


t aus und darch ih 


in Scene gejepte Demonftration das Allerjämmerlichite, 
was ſich denken läßt. Am vorigen Sonntage war ihm 
der Himmel unhold, denn es regnete in Strömen, aber 
geſtern ſchien die Sonne am Nachmittage hell im Hyde⸗ 
park, während die öſtlichen Quartiere den dicken Mor- 
gennebel, der ſich auf ſie gelagert hatte, nicht abſchüt⸗ 
teln konnten, und trotzdem folgten ſeinem Rufe nur etwa 
200 zerlumpte Gejellen, während alles, was einen nur 
einigermaßen anſtändigen Rock am Leibe trug, ſcheu 
fern blieb oder offene Mißbilligung gegen die Demon⸗ 
ſtranten ausſprach. Wieder galt es, den drei in Man- 
cheſter hingerichteten Feniern vom vorigen Jahre eine 
Tobtenfeier zu bereiten, und abermals ſprach Finlen 
gegen die „blutrünſtige“ Ariſtokratie, wobei er die Ir⸗ 
länder aufforderte, das engliſche Joch mit Gewalt ab- 
zuſchütteln. Die Reformliga, die von ihm nichts wiſſen 
will, ſchmiß er diesmal in denſelben Topf mit der Ari⸗ 
ftofratie und dem Uebrigen, was in den Augen Eng⸗ 
lands Unglück und Verbrechen iſt. Dann marſchirte 
er mit ſeinem armſeligen Gefolge ruhig von dannen. 
Die Polizei ließ ihn ziehen und hielt ſich während der 
ganzen Demonſtration in gemeſſener Entfernung vom 
Schauplatze, aber der Krug geht jo lange zum Brun- 
nen, bis er bricht, und eines ſchönen Tages wird Herr 
Finlen gewahr werden, daß er am Kragen gepackt, vor 


Gericht geſtellt, verurtheilt und ins Zuchthaus geſteckt 
werden kann, ohne daß das Volk viel Aufhebens dar⸗ 


über machen und ihn als Martsrer verehren wird. Es 


ift dies eine Arbeit, welche die konſervative Regierung 
am allerliebſten ihrer Nachfolgerin überlaſſen möchte. 
Dieſer Rückſicht und der eigenen Unbedeutendheit ver- 


dankt Finlen bis jetzt, daß er ſich noch auf freiem Fuße 
befindet. 


— Gladſtone hat ſich von ſeinem Unwohlſein er⸗ 
holt und bleibt vorerſt in Havarden Caſtle, dem Land- 
Faſt ſcheint es, als ob 


ſönlichen Beſuches nicht erzeigen und fie mit dem kur⸗ 
zen brieflichen Danle, den er ihnen zugeſandt hat, ab⸗ 
ſpeiſen wolle. 

— Whrend der vorigen Woche wurden 86 Schiff⸗ 
brüche gemeldet, macht für dieſes Jahr 2093. 

— Die große Zahl der Schiffsunfälle in den 
letzten Jahren hat die Aufmerkſamkeit des Publikums 
neuerdings auf manche Verhältniſſe der Handelsmarine 
gerichtet und unter Anderem wird auch bei dieſer Gele⸗ 
enheit der Umſtand hervorgehoben, daß während die Zahl 
der engliſchen Kauffahrteiſchiffe von Jahr zu Jahr un 
Wachſen begriffen iſt, die engliſchen Matroſen gegen 
In den letzten zehn 


erhält, die er als junger Verſchwörer wie als refer Jabren hat die Handelsmarine einen Zuwachs von 


— 


mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 


Beide Male 


10. November ſollen zukünftig die Jäger⸗ und Schüßen- 
bataillone in demſelben Verhältniß, wie die Infanterie ⸗ 
Regimenter, zum Kommando bei der Militär- Schieß⸗ 
ſchule herangezogen werden. 

t) Regenwalde, 2. Dezember. Geſtern 
Nachmittag ereignete ſich auf der Landſtraße von hier 
nach dem eine halbe Meile entfernten Gute Ornshagen 
ein recht bedauerlicher Unglückfall, indem der hieſige 
Schneidermeiſter S., ein fleißiger und ordentlicher Mann, 
auf der Fahrt nach Ornshagen bei dem Verſuche, vom 
Wagen zu ſteigen, während letzterer in Fahrt blieb, 
jo unglücklich fiel, daß — wahrſcheinlich in Folge eines 
Bruches des Genickes — ſein ſofortiger Tod eintrat. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Ein Prinzipal hatte ſeinen Reiſenden 
ohne Kündigung entlaſſen, weil dieſer nach früherem 
Verluſte eines 50-Thalerſcheines ſeine Reijetajche in dem 
Warteſaal eines Bahnhofes unter die Bank gelegt und 
ſich entfernt hatte, wobei das Geld entwendet war. 
Der Reiſende wurde klagbar, aber das baper. Handels⸗ 
Appellationsgericht hat im Erkenntniß vom 31. Januar 
1868 das Verfahren des Prinzipals gebilligt. „In 
der Handlungsweiſe des Reiſenden liegt grobe Nach⸗ 
läſſigkeit; ein angeblicher Auftrag an einen Bekannten, 
Acht zu geben, genügte um jo weniger, als der Rei⸗ 
ſende das Geld leicht bei ſich behalten konnte. Er war 
nur als Reiſender engagirt, eine Verpflichtung oder ein 
Recht zu anderweitiger Beſchäftigung beſtand alſo nicht.“ 
— Als Rechtsgrundſatz iſt angenommen: „Grobe 
Fahrläſſigkeit eines Reiſenden in Aufbewahrung ein⸗ 
kaſſirter Gelder berechtigt den Prinzipal zur Dienſtent⸗ 
laſſung ohne Kündigung.“ 

— Der diesjährige Ertrag der Weinleſe auf Ma⸗ 
deira zeigt gegen die letzten Jahre einen bedeutenden 
Zuwachs, und dürfte ſich etwa auf 4000 Pipes be⸗ 
laufen. Neun Zehntel, welche auf der Südſeite der 
Inſel gezogen wurden, werden wahrſcheinlich von guter, 
das letzte, auf der Nordſeite gezogene Zehntel nur 
mittelmäßiger Qualität ſein. Im Ganzen jedoch dürften 
nur etwa 1000 Pipes ausgeführt werden, da zwei 
Drittel für heimiſchen Konſum und zur Branntwein⸗ 
brennerei erforderlich ſind. 

— Die engliſchen Eiſenbahngeſellſchaften treffen 
bereits Vorbereitungen zur Einführung eines gleichartigen 
Syſtems der Kommunikation zwiſchen den Paſſagieren 
einerſeits und dem Zugführer und Lokomotivführer an⸗ 
dererſeits, welches fie im April nächſten Jahres einzu- 
richten kraft Parlamentsalte verbunden ſind. Im 
Ganzen werden jetzt 4 Syſteme einer Reihe von Experi⸗ 
menten ſeitens der verſchſedenen Bahngeſellſchaften unter- 
worfen, bis jetzt iſt indeſſen noch kein endgültiger Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden. 

— Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger veröffentlicht einen intereſſanten Bericht über 
die Strandung der ruſſiſchen Bark „Dorothea Schmahl,“ 
Kapt. G. Broſe, und die Thatigleit der Geſchüßzſta⸗ 
tionen Steegen und Bodenwinkel, denen es gelungen, 
wenigſtens drei von der Mannſchaft zu retten, während 
ſechs leider umkommen mußten, und ſchließt den Be⸗ 
richt mit den Worten: Dieſer Fall beweiſt, das es 
bisweilen Menſchenkraft überfteigt, aus Seenoth zu 
helfen; es zeigt aber zugleich, daß die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger nicht umſonſt dafür 
arbeitet, unſere Küſtenbevölkerung zu den äußerſten An⸗ 
ſtrengen anzuſpornen. 

Newyork. (Wer hat Roger Williams gegeſſen d) 
— Steele erzählt in ſeinem „14 Wochen in der 
Chemie“ folgenden haarſträubenden Prozeß aus der 
organiſchen Chemie, der uns ſo recht an die Vergäng⸗ 
lichkeit alles Irdiſchen erinnert und von dem ewigen 
Kreislauf des Stoffes eine ſchmackhafte Probe giebt: 
Um dem Gründer des Staates Rhode⸗Jsland, Roger 
Williams, ein paſſendes Monument zu errichten, wurde 
die Familiengruft nach ſeiner und ſeiner Gattin Leiche 
reſp. Skelett durchſucht; doch war abſolut nichts zu 
finden, als die verroſteten Nägel in dem einen, und 
ein Stück Haarflechte im andern Grabe. Die Außen- 
linien der Särge konnte man an einem ſtark kohlen⸗ 
ſtoffhaltigen Niederſchlage erkennen. — In der Nähe 
der Gräber aber ſtand ein Apfelbaum, deſſen beide 
Hauptwurzeln mitten in die Ruhe der Todten hinab⸗ 
geſtiegen waren. Die größere derſelben hatte ſich genau 
ſuchen ſind übrigens von den Wirkungen der einzelnen an dem Platze durchgearbeitet, wo Roger Williams 
Schüſſe photographiſche Bilder aufgenommen, nachdem Schädel einſt lag und zeigte eine Krümmung, als ob 
vorher auch das unverſehrte Mauerwerk photographiſch ſie ſich e ſt um denſelben herumgeſchlängelt hätte und 
dargeſtellt war. dann der Wirbelſäule gefolgt wäre bis an die Hüft⸗ 

— In Folge zu frühen Schließens der Ofen- knochen. — Beim Anſatze des Kreuzbeins theilte ſich 
klappe wurde am Dienſtag Abend der Buchhalter der die Wurzel, und beide Enden liefen an den Beinknochen 
Pächterſchen Brauerei zu Grünhof beſinnungslos in bis an die Ferſe fort, von wo fie ſich aufwärts wandten 
ſeinem Wohnzimmer vorgefunden. Erſt nach längeren mit der Lage der Füße; eine dieſer Wurzeln bildete 
Bemühungen gelang es, ihn ins Leben zurückzurufen. da, wo das Knie hätie ſein ſollen, eine leichte Krüm⸗ 

— In neuerer Zeit find wiederholt Fälle vorge- mung, jo daß die Form eine täuſchende Aehnlichkeit 
kommen, daß bei denjenigen durch Freimarken frankirten mit einem menſchlichen Gerippe annahm. — Da waren 
Briefen nach Großbritannien, bei welchen die ver- die Gräber; aber die Bewohner derſelben waren ver⸗ 
wendeten Marken entweder ſämmtlich oder zun Theil ſchwunden bis auf den Heinften Knochen: da ſtand auch 
auf der Rückſeite des Couverts angebracht waren, der der Leichenräuber, der ſchuldige Apfelbaum, auf friſcher 
Werthbetrag dieſer Marken bei der Ueberlieſerung der That ertappt. Die Beweiſe waren unumſtößlich; die 
Briefe an die großbritanniſche Poſtverwaltung von den organischen Substanzen, Fleiſch und Bein von Roger 
Poſtanſtalten nicht in Berechnung gezogen worden iſt. Williams und Gattin waren in den Apſelbaum über⸗ 
Hierdurch entſtehen Reklamationen, welche nach der Ver- gegangen. Die Elemente waren durch die Wurzel auf- 
fügung der oberſten Bundes-Poftbehörde vermieden wer- geſogen, in Holzfaſern verwandelt und zur lachenden 
den können, wenn die Briefe von der Poſtanſtalt des Frucht umgeſchaffen worden. Roger Williams kann 
Aufgabeortes, oder eventuell von derjenigen Umſpedi⸗ als duftende Blüthe die Vorübergehenden entzücken, als 
rungs- Poſtanſtalt, welche zuerſt das Vorhandenſein der ſaftiger Apfel den Gaumen erfreuen, als geſchnitzter 
Freimarken auf der Rückſeite der Briefe wahrnimmt, Pagode auf dem Kaminſims ſtehen oder als praſſelnder 
auf der Vorderſeite mit dem in die Augen fallenden Holzklotz angenehme Wärme verbreiten. — Daher die 
Vermerk „Freimarken umſeitig“ verſehen werden. nicht unberechtigte Frage: Wer hat Roger Williams 

— Zufjolge einer Königlichen Beſtimmung vom verſpeiſt? - 


25 pCt. Tonnengehalt aufzuweiſen, wogegen die An- 
zahl der Knaben, die ſich dem Seemannsſtande widmen, 
um 18 pCt. abnahm und die Ausländer auf engliſchen 
Schiffen ſich um 76 pCt. vermehrten. Das Faktum, 
daß ſchon jetzt 28 pCt. der Seeleute auf den engliſchen 
Handelsſchiffen Ausländer find, wird hier ſtellenweiſe 
nicht ohne Beſorgniß betrachtet. 

Spanien. Nach dem „Gaulois“ iſt die Be⸗ 
zahlung des nächſten Semeſters der ſpaniſchen Staats- 
ſchuld vollſtändig geſichert. Die vierhundert Millionen, 
welche Rothſchild auf Rententitel (u 32 ohne Kom⸗ 
miſſion oder Diskonto) nach dem genannten Blatte 
vorgeſtreckt hat, decken den äußeren Coupon mehr als 
hinreichend. 

— Der General Dulce, der neue Generalkapitän 
in Cuba, iſt noch immer krank. Er wird erſt Mitte 
Dezember nach der ſpaniſchen Kolonie abgehen. 

— Alke europäiſchen Regierungen haben der ſpa⸗ 
niſchen Regierung mitgetheilt, daß ſie die Repräſentanten 
empfangen werden, welche ihnen Spanien ſenden wird. 

Türkei. Wie ein ſlawiſches Blatt berichtet, 
hat die türkiſche Regierung den polniſchen Emigranten 
Taddäus Orzechowski (Oksza⸗Bey) als politiſchen Agenten 
nach Oeſterreich geſandt, um in den politiſchen Kreiſen 
in Wien und Peſth, und namentlich auch mit Hülfe 
der polniſchen Reichsraths⸗-Abgeordneten, im türkiſchen 
Sinne und Intereſſe zu wirken. 

Aus Newyork ſchreibt man: Rebellengenerale 
ſpielen gegenwärtig eine traurige Rolle vor unſern Po- 
ligeigerichten. Wir haben vor Kurzem den General 
M., welcher ſchon mehrmals wegen Betrunkenheit mit 
der Polizei in Colliſion kam, in Geſellſchaft eines an⸗ 
deren ſüdlichen Kommandeurs, vor Gericht geſehen, weil 
fie ſich in einem Brodway-Laden in der Wein- oder 
Schnaps-Laune unziemlich aufführten. Der ehemalige 
Konföderirten⸗General S. wurde wegen Entwendung 
von Werthpapieren ins Gefängniß gebracht. Am näm⸗ 
lichen Tage wurde ein viehiſch betrunkener Mann unter 
dem Jubel der Gaſſenjugend auf einem Karren dem 
Polizeihauptquartier zugeführt. Es war der ehemalige 
Konföderirten - General R., der namentlich an den 
Schlachten bei Naſhville und am Stone River einen 
hervorragenden Antheil hatte. Er war nach dem Kriege 
Mitarbeiter an einer Zeitung in St. Paul, kam vor 
etwa einem Jahr hierher und wurde Mitarbeiter an 
einem unſerer Tagesblätter, ſank aber durch Trunkſucht 
von Stufe zu Stufe. Neuerdings war er Handlanger 
bei einer Broadwayfirma. Er war ſchon mehrmals 
wegen Betrunkenheit auf's Stationshaus gebracht wor⸗ 
den. Diesmal ſchickte ihn Richter Dodge zum weiteren 
Verfahren ins Gefängniß. Der tief Gefallene gehört 
einer der erſten Familien New-Englands an und einige 
unſerer bedeutendſten Staatsmänner ſind ihm nahe 
verwandt. 

Newyork, 19. November. Wie verlautet, 
halten die Inſurgenten auf Cuba die meiſten Städte 
zwiſchen Puerto Pelacipc und Santiago beſeßt. Im 
Innern haben mehrere Scharmützel ſtattgefunden, bei 
denen die Regierungstruppen zurückgeſchlagen wurden; 
dieſelben befinden ſich jetzt in der Defenfive. (Hierzu 
iſt zu bemerken, daß die bier eingetroffenen direlten 
Kabel⸗Telegramme eine derartige für die Inſurgenten 
günſtige Wendung der Dinge nicht gemeldet haben und 
daß die über Newyork kommenden Nachrichten meiſt eine 
für die Aufſtändiſchen möglichſt vortheilhafte Färbung 
tragen). 

— Eine telegraphiſche Depeſche aus St. Johns, 
Neu-Braunſchweig, meldet das Aufhören der finanziellen 
Panik. Man erwartete, daß die St. Stephens⸗Bank 
ihre Baarzahlung in wenigen Tagen wieder auf⸗ 
nehmen werde. 

Havaunah, 28. November. Die Regierung 
bat Kenntniß erhalten, daß verſchiedene Schiffsladungen 
Waffen für die Inſurgenten an der Oſtküſte der Inſel 
gelandet worden ſind. 


Pommern. 

Stettin, 4. Dezember. Die im Laufe des 
geſtrigen Tages auf der Silberwieſe angeſtellten 
Schießverſuche zum Breſchelegen werden, wie man uns 
mittheilt, aus allgemeinen Sicherheits-Rückſichten heute 
nicht mehr fortgeſetzt werden. Bei den geſtrigen Ver⸗ 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Funfzehnte Sitzung vom 3. Dezember. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 
10 uhr 20 Minuten. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Leonhardt und mehrere 
Regierungs-Kommiſſare. Später Graf Eulenburg. 

Erſter Gegenſtand der Tages-Ordnung: Beant⸗ 
wortung der Interpellation des Abg. Schulze (Delitzſch) 
wegen Ausführung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes. 

Abg. Schulze hat in einem geſtern Abend ein⸗ 
gegangenen Schreiben angezeigt, daß er die Interpella⸗ 
tion zurückziehe und iſt dieſer Gegenſtand hiermit erledigt. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnug: Schluß⸗ 
berathung der Rheinſchifffahrtsakte vom 17. Oktober. 
Dieſelbe wird ohne Diskuſſion definitiv angenommen. 

Dritter Gegenſtand der Tages-Ordnung. Fort⸗ 
ſetzung der Vorberathung des Staatshaushalts - Etats 
pro 1868. — Juſtiz-Etat. — Der Etat wird ohne 
weitere Debatte erledigt, die einzelnen Poſitionen ge⸗ 
nehmigt. 

Etats des Miniſteriums des Innern. 

Bevor in die allgemeine Beſprechung des Etats 
eingetreten wird, überreicht der Miniſter des Innern 
zwei Geſetzentwurfe: 1) betreffend die Aenderung der 
Stempelſteuer in der Provinz Hannover; 2) betreffend 
die Verfaſſung und Verwaltung der Städte und Flecken 
in der Provinz Schleswig⸗Holſtein. — Der erſte Ent⸗ 
wurf wird der Finanz-Kommiſſion, der zweite der durch 
7 Mitglieder zu verſtärkenden Gemeinde - Kommiſſion 
überwieſen. 

Die allgemeine Beſprechung des Etats des Mini⸗ 
ſteriums des Innern wurde durch den Regierungskom⸗ 
miſſar Geh. Oberregierungsrath Wulfsheim eingeleitet, 
der eine Ueberſicht der in dem Etat vorgekommenen 
Veränderungen gegen das Vorjahr giebt. 

Hierzu liegt folgender Antrag der Abgg. Solger 
und Genoſſen vor: „Die Staatsregierung aufzufordern, 
eine vollſtändige Reorganiſation der geſammten innern 
Verwaltung, in jo weit fie gegenwärtig zum Geſchäfts⸗ 
kreis der Regierungen gehört, in Uebereinſtimmung mit 
den für eine neue Ordnung der Gemeinde-, Kreis- und 
Provinzial⸗Verfaſſungen zu erlaſſenden und bereits theil- 
weiſe in Ausſicht geſtellten Geſetzen baldmöglichſt her⸗ 
beizuführen und in der nächſten Sikungs-Periode des 
Landtages die desfallſigen Geſetze vorzulegen.“ 

Abg. Kantak weiſt auf das Verfahren bei Er- 
nennung von Landräthen in der Provinz Poſen hin. 
Die Ausnahme-Maßregel bei Ernennung der Landräthe 
dauere bereits 36 Jahre und wenn auch auf das Recht 
der Präſentation nicht ſo erhebliches Gewicht zu legen 
ſei, jo möge man bedenlen, daß die Ausnahme-Maß⸗ 
regel auch noch ausnahmsweiſe ausgeführt werde. 
Er führe dieſe Sache nur an, um nachzuweiſen, daß 
die Klagen in der Provinz noch lange nicht erledigt 
fein und um aus ſeinem Schweigen nicht einen 
falſchen Schluß ziehen zu laſſen. 39 berittene und 
30 Fuß-⸗Gens darmen zur Verſtärkung der Gensd'armerie 
in den Grenzlreiſen ſtänden in dem Etat. Dieſe Pofi- 
tion ſei zum erſten Male in dem Etat von 1865 er- 
ſchienen und zwar als eine Folge des Aufſtandes. 
Dieſer Aufſtand ſei bereits zu Anfang 1864 zu Ende 
geweſen und die Pofition hätte alſo 1865 ſchon keine 
Grundlage mehr gehabt und dennoch befinde ſie ſich 
im Etat 1869. (Schluß folgt.) 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Dezember. Der Vicekönig von 
Egypten hat, um fein Intereſſe an den humaniſtiſchen 
Beſtrebungen Preußens kund zu thun, den hieſigen 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten 200 Pfd. Sterling über⸗ 
wieſen. 

— Graf Renard wird feinen Antrag auf Portofrei- 
heit der Abgeordneten dem Wunſche vieler ſeiner Kol⸗ 
legen entſprechend, zwar motiviren, aber ſchließlich zu- 
rückziehen. Wenigſtens behauptet man in Abgeordneten 
kreiſen, daß er ſich dazu für den Fall bereit erkläre, 
wenn die Mehrheit der Fraktionen es wünſche. In der 
Fortſchrittspartei iſt leine Stimme für den Antrag, in 
den anderen Fraktionen der linken Seite finden ſich 
ebenfalls nur wenige Stimmen und die miniſteriellen 
Konſervativen ſtimmen natürlich für Graf Bismarck 
und ſeine Maßregel. 

— Einem Berliner Korreſpondenten der „Köln. 
Zig.“ zufolge will man im Abgeordnelenkreiſen wiſſen, 
daß eine gänzliche Nejultatlofigieit der Verhandlungen 
über die Beſchlagnahme⸗Verordnung im Plenum mög- 
licher Weiſe — eine Auflöſung des Hauſes zur Folge 
haben könnte. Es ſollen nach dieſer Richtung hin 
Andeutungen in Regierungskreiſen gemacht worden ſein. 

London, 3. Dezember. „Times“ ſagt voraus, 
daß nach der heutigen Demiſſionsaudienz Disraeli's, 
Lord Ruſſel werde zur Königin berufen werden; un⸗ 
zweifelhaft werde derſelbe die Bildung des Kabinets an 
Gladſtone abtreten, 

— Disraeli hat ein Cirkular an die Konſervativen 
beider Häuſer des Parlaments veröffentlicht, worin er jagt. 
die Miniſter ſeien es ihrer Ehre und der Ehre der 
engliſchen Politik ſchuldig, nicht einen einzigen Tag länger 
als nöthig im Amte zu verbleiben, da ſie nicht über 
das Vertrauen des neugewählten Unterhauſes würden 
verfügen können. Dieſelben blieben indeſſen überzeugt, 
daß die von Gladſtone in Betreff der irländiſchen 
Kirche befolgte Politik im Prinzipe unrichtig, praktiſch 
wahrſcheinlich undurchführbar ſei und, 
die Durchführung gelinge, von verderblicher Wirkung 
ſein müßte. 


— „Daily Telegraph“ meldet, Disraeli hätte 


bereits am vergangenen Dienſtage die Königin von 


[feinem Entjätufe, 


worden 


ſelbſt wenn; 
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ſie um den Abſchied zu bitten, in 
Kenntniß geſetzt. — Die Torpblätter legen einen be⸗ 
ſonderen Nachdruck auf den Schlußſatz in Disoraeli's 
Rundſchreiben, welches erklärt, Disraelt beabſichtige den 
Widerſtand gegen die Aufhebung der irischen Staats- 
lrche fortzuſetzen und ſich auf keinen Kompromiß in 
dieſer Frage einzulaſſen. — „Daily News“ theilt mit, 
der Zuſammentritt des Parlaments werde durch die 
Miniſterkriſts keinen Aufſchub erleiden; indeſſen werde 
vorausſichtlich gleich nach der Konſtituirung desſelben 
eine Vertagung bis zum Februar erfolgen. — Wie es 
heißt, wird Gladſtone morgen hier eintreffen. 

— „Daily Telegraph“ meldet, Gladſtone ſel 
bereits zur Königin befohlen, die Demiſſion des Kabinets 
Disraeli ſei definitiv angenommen. 

— Der Bant-Diskont iſt auf 3 pCt. erhöht 


Bukareſt, 2. Dezember. In der Deputirten⸗ 


kammer entwickelte heute der Miniſterpräſident Demeter 


Ghika das Programm des neuen Kabinets: „Wir 


wollen, erklärte derſelbe, die Jahrhundert alte Ver⸗ 
bindung mit der Pforte mit vollſter Lopalität aufrecht 


erhalten. Wir wollen die ſtrengſte Neutralität beobachten, 


ſowohl hinſichtlich unſerer allgemeinen Beziehungen zu 
den Garantiemächten als auch unſerer Beziehungen als 


gute Nachbarn zu den angrenzenden Staaten. Unſer 
öffentliches Recht wurzelt in den Verträgen, welche uns 


die Stellung eines neutralen Staates zuweiſen und 


gleichzeitig unſere autonomen Rechte gewährleiſten. 


DEE 0 TEE 0 San U a 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung: 

adrid, 3. Dezember. Ein Dekret des 
Miniſteriums des Innern, Sagaſta, ermächtigt die 
Munizipalitäten und die Provinzial⸗-Ausſchüſſe zu An⸗ 
leihen im Betrage des dritten Theils der von ihnen bei 
der Depoſitenkaſſe niedergelegten Baarbeſtände, welche 
aus dem Verkaufe ihres Grundbeſitzes berühren. 


Breslau, 3. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen 
per Dezember 61 Br. Roggen per Dezember 47, per 
Dezember⸗Januar 47 Br., per April⸗Mai 47. Raps per 
Dezember 90. Rüböl per Dezember 81½, per April⸗Me! 
9%, Br. Spiritus loco 14½, per Dezember 14, per 
April⸗Mai 15Y,. 

Köln, 3. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen Ioco 
6. 20, per Dezember —, per März 6. Roggen loco 5. 
22, per März 5. 7, per Mai 5 7. Rüböl loco 10%, 
per Mai 101% per Oktoder 11570, Leinöl loco 11%; 
Weizen und Roggen unverändert. Nüböl matt. 

Paris, 3. Dezember. (Schluß-Courſe.) 39, Rente 
71. 82½. Lombarden 430. 

Liverpool, 3. Dezbr. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 11¼, Ocleans 11 ½. Fair Egyptian 11%4, 
Dhollerad 87, Broach 8 ¼, Domra 8 ½, Madras 77, 
Bengal 7½, Smyrna 9½, Pernam 112. 


men 


Börfen- Berichte. 


Berlin, 3. Dezember. Weizen zur Stelle. Termine 


in matter Haltung. Roggentermine machten heute in 


ihrer rückzängigen Preisbewegung weitere merkliche Fort? 


ſchritte. Anhaltende um angreiche Realiſationsverkäuſe für 
nahe Lieferung drückten die Preiſe ſchnell um ca. 1½ Thlr. 
pr. Wspl., ſpätere dagegen nur um ca. ½ Thlr. pr. 
Wspl. und kam es denn hierin auch zu ziemlich regem 
Handel. Effektive Waare fand ſchweres Unterkommen. 
Gek. 6000 Ctr. Hafer loco ſtark offerirt und billiger 
Termine ferner gewichen. Gel. 4210 Ctr. 

Von Rüböl mußten nahe Termine etwas billiger 
erlaſſen werden, die übrigen Sichten haben ihren geſteigen 
Preisſtand ziemlich behauptet. Gek. 300 Ctr. piritus 
begegnete nur wenig Nachfrage und mußten ſich Abgeber 
in eiwas billigere Gebote fügen, ohne daß der Verkehr 
an Ausdehnung gewann. Schluß etwas feſter. Gel. 
100,000 Ort. 1 

Weizen loco 60-70 Ag pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, weiß. poln. 65 „ bez, pr. Dezember 61, 60% 
bez, upril⸗Mai 60 ½, 60 „ bez. 

Roggen loco 49—51 & br. 2000 Pfd. bez., pr 
Dezbr. 51½, 49% Ag bez, Dezbr. Jan. 50, 49%, IE 
bez., April-Mai 49Y,, 49 ½ bez, Mai-Juni 50, 49 
bez., Juni⸗Juli 51 ¼, 508, Ag bez. 

Weizenmehl Nr. O. 31½, 4½ ; Nr. O. K. 
1. 3%, 3½ W. Roggenmehl Nr. O. 37 , 3% ., Nr. 
0. u. 1. 31, 3% . Roggenmehl Nr. C. u. 1 auf 
Lieferung pr. Dezember 3 * 15%, pr Br., Dezbr. 
Jauuar 3 % 15%, Ir Br., Januar Februar 3 MW 
15 Ar Br., April-Mai 3 % 12½ Gr bez. u. Br. 
alles per Centner unverſteuert incl. Sack. 

Ger de, große une feine, à 46 55 ‚Ag vr. 1750 Pf 

Date! loco 29, 34½ , polu. 29 ½, 32½ He bez / 
pomm. 33%, . bez, galtz. 30%, Ag bez., pr. Dezbr 
31, 31, ½ „ bez., Dezember⸗Januar 31 A bel / 
Aptii-Mai 31, 30% bez., Mai-Juni 31 . vn 
Eröfen, KRogwaure 64 70 , Zutterwaune 55 bi 
* 

Winterraps 79-84 9% 

Winterrübſen 76-80. 9% 5 
Rüböl loco 9, Hg. Br., pr. Dezbr. u. Deibk, 
Januar 9, , t dez, Januar-Februar 9½ 5 
April⸗Mai 9% 7 Br., 2 Gd., Mai-Juni 9% % be 

Petroleum loco 724 9 Br, pr. Dezbr. u. DEP“ 
Januar 7% Ag, Januar Februar 7% . Br. 

Leinöl loco 111% % Dr 

Spiritus loco ohne Faß 15%, . bez., rege 4 
zember 15½, %, % n bez., Dezbr.-Januar 1 a 
Ay Ya RE bez., Jau.⸗Febr. 15%, 1 AR bez., Yı 
Mai 151%, 1, ½% . bez, Mai Juni 10 4. 
u, . bez, Jun - Jedi 16%, , da 
Juli⸗Auguſt 161, 7, % A bez. . 

Fonde- und Aktien ⸗Börſe. Die sus 
und Wien eingetroffenen Notirungen und der ruhige uſſe⸗ 
lauf des zweiten Dezember in Paris haben die H 
Bewegung wieder in Gang gebracht. 


Wetter vom 3, Dezember 1868. 
m 


60 


m Weſten: Im Oſten 

Paris 3 .. 25 — Danzig. — 2.2 55 oe 
Brüffel 60% — Königsberg = 4% SD 
Trier 2, NO Memel. — %, —_ 
Köln 88 3,0, SW Riga n yon — 
Münfter du v 2 5 2 
Berlin 1, San "N. 
Stettin 0, % SSO Am Nord gen 


Chriſtianſ. has WS. 
Stodbolm — O,, N 
Davaranda 11 


Im Süden 


Ratibor 14, © 


Sn BUND 
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Seriiner Worte vom 3 Dezember 


1868. 
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Geſtorben: Frau Friederike Molchin geb. Godendorſ und Weihnachtsgeschenk. as Eompieir ee dir anf den es W * 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt 
So lange die Witterung es erlaubt, wird der Perſonen⸗ 


Dampfer 
„das Haff,“ 
Capt. Hart 


zwiſchen Stettin und Swinemünde wie folgt fahren: 
Von Stettin: Von Swinemünde: 


(Anklam). — Fräul. Clara Grabowsky (Steitin). z 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


olbe 


— 
Auf unſerer Baßnſtrecke 


rg — Stettin tritt für die 


Zeit vom 1. Dezember er. bis ultimo März 1869 far Dienſtag J 12 uhr [Mentag J0% u 
fümmtiche Güter, welche feewärts in Colberg eingehen und Donnerstag Be, Mittwoch n 
aus den Schiffen direkt in die Eiſenbahnwagen zum Transe. Sonnabend Freitag 
port nach Stettin geladen werden, bei Auflieſerung von Paſſagier- und Frachtgelder laut Tarif. 
100 Ctrn. und mehr auf einen Frachtbrief ein ermäßigter Frachtgüter werden nur bis 11 Uhr 


Frachtſatz von 4 Gr 6 
racht für den T 
edoch ausſchließlich 
gebühren in Kraft. 


pro Ctr., einſchließlich der 
ransport auf der Kolberger Hafenbahn 
der tarifmäßigen Auf- und [Ablade⸗ 


zur Verladung angenommen. 
J. F. Brieunlich, 


Dampſſchiff⸗Bollwerk Nr. 2. 
Stettin, den 30. November 1868. 
Direktorium Bei N. Grassmann in Stettin, 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Kirchplatz 3, ſind folgende Bücher billig 
Fretzdlor fl. Zenke. Stein. zu verkaufen: 


> erzliche Bitte! Passow, griech 


ch⸗deutſches Wörterbuch 1831, 2 . 
Pape, griech.-deutſch u. deutſch⸗grie 
Die Unterzeichneten wilniſchen auch in dieſem Jahre wie 


ch. Wörterbuch und 
nn We 5 RE er — 1 
- > dialecto dorica 1843, 2 8d, 1% 15.97: 

derum den Armen in Grünbof und Kupfermühl i 1 7 ; 
vi Na von Geldbeir age. e Se 5 lat.-deutſch u. deutich-Tat. Lexikon, 7 

enken eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die reichlichen t ‚Kateini 
Gaben, womit 5 das Vertrauen unſerer Kung it 9 Saas lateiniſches Wörterbuch, 2 Bd. 1839, 
vergangenen Jahren beehrt, und die uns in den an f 15 R 

geſetzt haben, nicht allein die Kinder und Waiſen durch latein. Grammatit 1834, Ae et ro 
eine Weihnachtsbeſcheerung zu erfreuen, ſondern auch aus⸗ ’ 
reichend geweſen ſind, arme Familien mit Lebensmitteln 
und Feuerung für die Feſttage zu verſorgen, ermutigen 
uns, auch zu dem bevorſtehenden Feſte die Güte der Wohl⸗ 
wollenden unſerer Stadt in Anſpruch zu nehmen, und 
geben wir uus der Hoffnung hin, einer gleichen Willfäh⸗ 


Zumpt, 
Civeronis opera omnis ed G 
1642, 1 9£ 
v. Cilans römiſche Alterthümer, 4 Bd. 20 Syn 
Neues engl. deutſch u. deutſch-engl. Wörterbuch, 

mann, Ir 
Robertson, Lehrbuch der engl. Sprache 1852, 3 Theile, 
17½ SY 


Diez - 


tigfeit wie in früheren Jahren, entgegen ſehen zu dürſen.“ Schaefer. terbuch um Dichten 5 Ir 
Die Unterzeichneten ſind zur Annahme von Geldbeiträgen ie 3 1 2 35 
und Weihnachtsfpenden jeder Art gern bereit, und bitten] Gescnius, hebr. deutſch Wörterduch 1868, 2 . 20 Ir 


Gesenius u. Ewald, hebr. Grammatik 1828 u. 1835, 
5 2% h 

Bopp, Grammatik der Sauskritſprache 1834, 1 

Verſchiedene Liederbücher mit Noten d 1 Se. 


Fortſetzung ſolgt. 


155. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 9 


und 10. Dezember d. J. 
Originallooſe a 3 * 13 S; Halbe a 1 22 Y, 
Viertel a 26 Hr. 
Gegen franto Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
in der Kollekte von 
Sallwitz & Sohn zu Stolp. 
NB. Pläne und Genwinuliſten gratis 


— —— — 


Glück auf nach Frankfurt a. M 


Hiermit lade ich zur Betheiligung bei der ſchon am 
9. Dezember beginnenden Frankfurter Stadt ; 
Lotterie ganz ergebenſt ein. Die zu erlangenden 
Hanptpreife find 4 bekannt. Die planmäßige 


um baldige Einſenoungen reſp. Zuſagen, namentli.d auch 
von Feuerungsmaterialien, um hiernach den Umfang ihres 
Wirkungekreiſes bemeſſen zu können. 
(Carl Becker, Zlemsen, 
Schultz, Wiln. Heinr. 


Herzliche Bitte zum 
Weihnachtsfeſte. 


Der St. Gertrud Parochialverein beabſichtigt 
auch in dieſem Jahr ca. 50 armen Kindern eine Weib ⸗ 
nachtefreude zu bereiten und wendet ſich an die Wohl · 
wollenden u ſerer Stadt mit der Bitte um Beihülſe. 
Geldbeiträge und Weit nachtsſpenden jeder Art nehmen 
die Unterzeichneten mit beſten Danke entgegen. N 

Spohn, Paſtor. e 
Pfundheller, Prediger, Wallſtr. 30. 


Durch alle Bachhandlungen zu beziehen. 


Krey, Alex. 
Meyer, Beda. 


Pierer’s 


55 Einlage 1. Kaffe beträgt: ] r 3. 13 7; 
Jahrbücher anal. 1 22 ; Yı 0 90 und . 
ginal-Looſe gegen Poſteinzablung oder Nachnahme. 


Man genießt überhaupt alle Vortheile und ſtreug 
reelle Behandlung, wenn man ſich direkt wendet 
an den von Löbl. Lotteri“⸗Direktion beauf⸗ 
tragten Haupt-Collekteur 


ein Ergünzungswerk zu sämmtlichen . 
von Pierer's Universallexikon, sowie zu jedem 
ähnlichen Werk. Dieselben erscheinen gegen 
ärtig in einer Band-Ausgabe. an iegt 
vollständig vor. Preis 2½ hir. Der II. Band . W. Haas. 


j 
wird demnächst vollendet, ö Frankfurt a. M. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Von dieser Capitallen- Verlosung 
mit Gewinnen vonzen. 1 Mlillonen 

Thaler 
am 10. Dezbr. d. J. 
Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. 
Nur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thlr. 
kostet ein wirkliches Original- Staats- 
Loos, (nicht von den verbotenen Promessen) 
und werden solche gegen frankirte Einsen- 
es oder g:gen Post- 
st nach den emtfernte- 


beginnt die Ziehun 


Die Haup 
event. ca. Thaler 100,000, s0,000, 
60,000, 50,000, 25,000, 10, 
8000, 6000, 5 1 
2000, 100 a 1000, über 0, 200, 
100, 50, etc. etc 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hung»listen sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
schwiegen - 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreiler von 
300000, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrm:ls 125,000, 
mehrmals 100,000 und erst vor 4 Wo- 
chen schon wieder «das wirkliche 
xzrosse Loos von 127,000 auf Nr. 2823 
und vor 8 Tagen schon wieder den 
grössten Haupt-Gewinn auf Nr. 30934 
in der Provinz Pommern ausbe- 
zahlt. 
ber. Jede Bestellung auf meine Ori- 
zinal-Stnats-Loose kann man der 
Bequemlichkeit halber auchohne srief 
einfach durch die jetzt üblieher Post- 
karten machen. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


13000 40 


— ̃ . ' ,,. 
Neue Stettiner 


Pracht⸗Leihbibliothek 


von 
Frauen; Frauen ⸗ 


üraße 4 1. b. Reige, frage 4 . 


Cataloge liegen zur gefälligen Einficht aus. 


Neue Papierbandlung. 
Auf die vorzügliche Qualität meiner 
Schreibebücher 21 
erlaube ich mir die Herren Lehrer und Schulvor⸗ 


ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 
C. Reize, Frauenſtraße 41. 


Schreid⸗ und Zeichen ⸗Materialien. 


Der 
„Lahrer Hinkende Bote,‘ 
fowie ſämmiliche Volks“, Haus, Schreib- 
und Comtoir⸗Kalender für 
1869 
vortäthig in C. Reige's Papierhandlung 
x 41. Frauenſtraße 41. i 


. gm ET. NE 


haber ein. Bedingungen. find 


Verhältniß gegen Poſtvorſchu 
ziehen durch 


a Kruke mit Gebr.-Auw. 5 Ar, 


7% 0 und 760 Part im Barkſchiff Ludwig, Capitain 
% Part im Briggſchiff Fleiss. Capitain Ehrenreich, 
öffentlich meiſtbietend verkaufen und lade hierzu Tauflieb- 
jederzeit bei mir einzuſehen. 
der Fleiß iſt einer größeren 


Flemming, 


Der Ludwig hat 1. Klaſſe, 
Reparatur unterworfen. 
Stettin, den 27. November 1868. 


M. Voigt. 
Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 9. und 10. Dezember 1868. 
Originallooſe I. Klaſſe a % 3. 13 Her, getheilte im 
6; oder Poſteinzahlung zu be⸗ 


1 
1 


J. G. Kämel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a M. 
Fyrost-Pomade. 


Sicheres Mittel gegen Froſtwunden und Froſtbeulen 
gegen franko Einſendung 


des Betrages bei 
J. Sallwitz & Sohn in Stolp. 


e von R. Scharff in Greifswald if 


Im Verlag 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 


ziehen: 7 
Pommeruſpergel 


ut ollen Tiden von 
Otto Vogel. 
Preis 10 Ar 

Der Inhalt dieſer Sammlung plattdeutſcher Gedichte 
iſt zum größeren Theil der pommerſchen Gedichte ent⸗ 
nommen, deren markige Geſtalten in lernigem Wort und 
ſtraffer That dem Leſer anſchaulich aus dem Rahmen der 
Dichtung entgegentreten. Die andere Hälfte des Büchleins 
giebt vollsthümliche Weisheit und Scherze. Gedichte in 
kurzer ſchlagender Faſſung. Alles aber iſt in der naiven 
Weiſe u. dem herzlichen Humor unſerer heimiſchen Sprache 


und unſeres Volkscharakters gehalten. 
As wi' t fo doon un drieben, 
wi man aarwt, 
De pommerſch Ort blifft läben, weun uck ! 
de Enzelt ſtaarwt. 


dat hebben 


[Metalichablonen 


er Art ſauber und billigſt angefertigt. Na⸗ 
men auf Säcke, Firmas auf Kiſten und Fäſſer, 
Signatur Zahlen in allen Größen, Flaſchen und 
Gläſer, Vorſicht, vor Näſſe zu vewahren, ſo wie 
jede vorkommende Beftellung von Meſſing⸗Schablonen, 
ferner Schablonen zu Rechnungen, zu Adreſſen 
in Stiefeln und Schuhen, Adreſſen in Mützen, 
Firmas auf Papier zum Einwickeln, auch halte 
ich die paſſenden Schablonenpinfel dazu. Beſtel⸗ 
lungen von außerhalb werden prompt ausgefuhrt bei 
A. Schultz, Schablonenfabrikant kl. Domſtraße 12. 

* ur Wäſcheſtickerei 
Chablonen id in jeder Art vorräthig; 
jede Beſtellung wird ſogleich angefertigt, Käſtchen mit 
Alohabeten und Zubebör ſauber und ſehr billig, Pet ⸗ 
ſchafte wie jede Gravirund in allen Metallen bei 
A. Schultz, kl. Domſtraße 12. 


Tüglich friſche Zuckernüſſe, 
a Metze 12 Ar: bei 
Th. Schultz, 


Schubſtroße 23. 


ſtehen billig zum Verkauf Breiteſtr. 
Nr. 65, 1 Treppe. 


werden in jed 


— — — 


Sopha’s 


Ti 


kommen if. Vor Ankauf wird gewarnt. 


* 
Emser Pastillen, 5 
bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem N 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, | von Gegenſtänden, die fih zu Weihnachts⸗Geſehenken ſehr gut eignen. 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz. 


e eee Franz öſiſch gewirkte Longſhawls 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


nne in prachtvollem Farbenſpiel eleganten Deſſins durchweg reine Wolle, daher ächtfarbig, 
Eisensacherat-Pastillen h 1 x Bar iR 129 143, 16, 18, 21, 24, 28 Thaler, 
gegen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend, die allenthalben regelmäßig beſtimmt das Do p pe lte koſten. 


BE Wollene Shaul⸗Tücher 
Dr. Otto Schür, als Zephyr, Plaid, Hymalaga, 3, 3%, 5½ Thlr., Allgemein. Ladenpreis 5 bis 9 Thlt. 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 
.... ̃ ᷣ ́Zv—v— . — 4 
Beste Holsteiner Austern d 
e ee er . 9 Ee 0 1 1 n E n 
otten h In u 10 
Elbinger Ne in Weiß, ſchwarz und couleurten Stoffen für Salon und Promenadentracht, 
empſing friſch a 24—6 Thlr., reeller Preis 3— 12 Thlr., 


L. I. Harisch, — Jaquets — 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. in leichten und ſchweren Stoffen von 15—7 Thlr., reeller Preis 34-12 Thlr. 


Daberſche Kartoffeln, V e r eb i E d e Ne 


a Metze fünf Dreier Schuhſtraße Nr. E 


— vorjährige Winter⸗Mäntel für Damen und Kinder 
Echt Nüruberger für jedes nur annehmbare Gebot. 


ee, I. Hobenstein, Schul zenſtr. 19. 


a stets frische Sendung bei a 
A. Toepfer, Hoflicferaut, 5 
NB. Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Nachnahme des Betrags ausgeführt. Umtauſch innerhalb 
vier Wochen zugeführt. 


Schulzen- u. Königsstr.-Ecke. 


Zu Wrihnachtsgeſchenken 
we prächtige Lorgnetten für Damen in Schildpatt 
und Perlmutter äußerſt billig bei 


Vermiethungen 


Kirchplatz 3 
it eine freundliche Kellerwohnung zum 1. Januar zu ver 
miethen. Näheres im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 


Eine perſekte[Rätherin wünſcht einige Tage in der Woche 
Beſchäftigung. Näheres Roſengarten Nr. 17 bei Wittwe } 


Fricke 
Huſumer Auſtern 


in unſerm Weinlokal 


kl. Domſtraße 10 b. 
Gebr. Tessendorff. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 4. Dezember 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Der Poſtillovn von Müncheberg. 


Poſſe mit Sefang und Tanz in 4 Akten von Jakodſon 
und Linderer. Muſik von Conradi. 


N neee Neueste Erfindung! 
Ernst Staeg er 9 Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reskript Nr. —. * mit einem Patent aus 


Frauenſtraße 18, parterre. gezeichnete ausſchließlich priviligirte 


ge Politur⸗Compoſition, 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Molzarbeiter zum Fertig- 
poliren von neuen Möbeln und für Private x. um Aufpoliren von alten und 
abgestandenen. oter solchen Möbeln, wo das Oel hervortritt. Durch 
dieſe Compoſition wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus 
gänzlich beſeitigt, da dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen Mi- 
nuten ein Tisch oder Kasten fertig polirt ist, und kaun bei einem mit dieſer 
Compoſition polirten Gegenſtand das Oel nie hervortreten. Da. Die Anwendung 
ist höchst einfach, das Resultat überraschend. d Alte und abge- 
standene Möbel können durch einfaches Reiben: mittelft eines beleuchteten Leinwandlap⸗ 
pens überpolirt werden und erhalten einen Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Spi⸗ 
ritus nle erzielt werden kann. — Mit einem Flä-ehehen dieser Composition 
kann man ohne Beihllife des Tisenlers in einigen Stunden elne com- 
plette Zimmereinrichtung renoviren. 

Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 4½ Thlr. p. C. und bei Be⸗ 
ſtellung von mindeſtens 6 Dizd. Francozusendung. 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. Bf 


‚.Aviso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht unberückſichtigt zu laſſen. Da bei richtiger Anwendung 
dieſer Com poſitien ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz! 
dieſer neuen praktischen un billigen Erfindung weichen muß, fo erſucht man das 
P. T. Publikum, ſich durch einen Probeverſuch davon zu überzeugen. 


Kein Zimmerputzer mehr! 2 


Eugliſche Kautſchuk⸗Glauzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 

Dieſe höchst vorthellhafte Erfindung unterſcheidet ih von den vielen zum Ein- WR 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. hauptſächlich dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 
lungenen chemischen Zusammensetzung und Legirung mit Kaut- 
sehuk die Paſta eine eigenthümlich Züntgkeit erhält, die für die Dauerbaftigkeit enorme Vor- 
theile bietet,“ daher ein damit eingelaſſener Fußboden allen Strapazen trotzt und jahre- 
lang schön bleibt, auch was Glanz und Schönheit anbelangt, dürfte kein ähnlicher Prä- ERS 
— am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta AR 
überzeugen. 

Preis per Schachtel genügend auf ein Zimmer 1 Thlr., 
41 Diz. 9 Thir. p. C. 
Die Arbeit einfach — das Reſultat überraſchend. 


— —E—— MR ni — — % „%ͤͤ„%ͤ% ——⁴é ac 
„ * 7 * „ », 
Ruſſiſche Lederpaſta 
zur Conſervirung des Schuhwerkes I e macht waſſerdicht und ſchützt 
vor naſſen Füßen. 
Eine Blechbüchse genügend auf 1 Jahr 1 Thir., 1 Dtz. 9 Thlr. p C. 
Hauptdepot bei Frledrieb Müller, f k. Priv.-Juhaber in Wien, Gumpendorf, 

45 5 Hicſchengaſſe Nr. 8, \ 
wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen Einſendung des Betrages oder Peſtnachnahme prompt 
effeftuirt werden. Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Betrag gleich mitzuſenden da Verſen⸗! f 
dungen nach dem Auslande pr. Poſtnachnabme oder Poſtoorſchuß bier nicht angenommen werben. 


Niederlage für Deutſchland: 


Th. Brugier, Kronenſtraße Nr. 19, Carlsruhe, Großherzogthum Baden. 
Niederlagen werden errichtet. 


Gegenſtände 


mit und zur Stickerei, 

als: Cigarrentaſcheu, Portemonnaies, Brillenfatterale, 
Kamm⸗Etuis, Taſche bürſten, ꝛc. ꝛc. empfiehlt billigſt 
J. Wolff, Schulzeuſtr. 35. 

2 
Gegenſtände, 

zu Geſchenken ſich eignend, 
als: Photographie- und Poeſi Album, Näbkaſten 
Tabacks⸗ und Cigarrenkaſten, Arbeitskaſten, Kamm⸗ 
kaſten Geldkaſten, Notizbücher, Brieftaſchen, Bank⸗ 
notentaſchen, Viſitenkarteutaſchen, Damentaſchen, 
Schultaſchen, Cgarrentaſchen, Briefmappen, Jour- 
nalmappen, Notenmappen, Cigar enſpitzen, Cigar⸗ 
renmaſchienen, Tabackspfeiſen, Tabacksbeutel, Ta⸗ 
backsdoſen, Handſtöcke, Feuerzeuge und unzählige 


andere Sachen neueſter Erfindung zu ernorm billigen 
Preiſen bei 


J. Wolff, Schulzenſtr. 35. 


* 7 
Gegenſtände 
zum täglichen Hedarf, 
als: Briefpapier, fh und kräftig mit jeden be⸗ 
liebigen Namen, das Büch für 2 Gr, geringere 
Sorte, das Buch für 1 J,, Eoncept- und Schreib⸗ 
papiere von vorzüglicher Qualitat, das Buch von 
1½ Gr an. Schreibhefte von kräftigem glatten 
Papier, das Dutzend von 6 IM an. Stahlfedern 
dopp. geſchliffen, das Groß 2½ 9, echt engl. 
Federn aus den ronommirteſten Fabriken, verhält⸗ 
nißmäßig billig, Stahlhalter, das Did. von 6 8 
an. Amerikaniſche Brtefcouverts, gut gummirt, 
25 Stück für 6 . Briefſiegellack, hochroth, das 
Zollpfund für 6 Gr, Conto und Copirbücher in 
allen Liniaturen ihrer außerordentlichen ſoliden Ar⸗ 
beit wegen berühmt, zu den billigſten Fabrikpreiſen, 
Photographie⸗Rähme in überraschender Auswahl, 
das Stück von 9 3 an, Firma⸗Stempelpreſſeu, 
höchſt ſauber ausgeführt, a 1 % Zu haben bei 


J. Wolfi, Schulzenſtr. 35. 


Abgang und Ankunft 
er 
Bahnzüge. 


Abgang, 

nach Berlin: 1. 6 u 30 M. Morg. 11. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Tourierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 6 u. 5 M. Vorm. II. 9 u. 15 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Bofen und Breslau). 
III. 11 Ubr 45 Din. Vormittags (Courierzug 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 41 M. Abende 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. 11 u. 3 M. Abende. 

In Altbamm Babnhof ſchließen fin folgen e Perſonen“ 

Poſten an: in Zug II. nach Pyritz und Naugar 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a 

nach Cöslin und Colberg: 1. 6 Uu. 5 M. erm. 
II. 11 U. 35 Wein. Vormittags (Conte WM) 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 u. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach Peenzlav). 
AI. 7 u. 55 M. Abends, 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Moch. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 N. Nachm. 
(Auſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und som 
burg; Anſchlug nach Premlan). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

9 Aukunft: N 

von Berlin. 1. 9 u 45 M. Morg. 11. 11 u. 26 M. 

a Vorm. (Couriersug). III. 4 u. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Aden 8. N 

von Stargard: I. 6 Uu. 18 M. Morg 11. 8 Uu. 25 = 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 34 M. 17 N 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Curierſug). V. 6 U. 1 9. 
Nachm (Berfonerzug aus Breslan, Poſen u. Kren 
VI. 10 U. 40 M. Abende. rm 

von Cöslin und Colberg: 1. 11 u. 34 M. 70 F. 
II. 3 Ul. 45 M. Nachw. (Eilzug). III. 10 U. 4 
Strolſund, Wel ft uno Paſewalk 

von Stralſund, olgaſt uno Paſewalk: 5 
I. 9 u. 30 M. Mord. 1I. 4 U 87 Min. Nachm 

(Eilzug). 


von a, 3 I. 8 U. er . 
9 U. „Vorm. (Courierzug vo U 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. Na 
IV. 7 u. 22 M. Abende. 


i a GLOSSE 
illuſtrirte Naturgeſchichte 


der drei Reiche (Zoologie, Mineralogie, Geo⸗ 
logie u. Botanik) 3 ſtarke Bände (über 2000 
Seiten) Oktavformat, mit über 1000 Abbild. 
eleg. broſch liefert ſtatt r 3½, für 28 Ir. 
eleg. geb. Thlr. IV, die Strauss ſche 
Buchhandlung in Frankfurt a. M. 


Iriſh⸗leinen Taſehentücher, 
Glace: und Winterhandſchuhe, Garnituren und Shlipfe em⸗ 
pfehlen zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Cronheim, Schuhſtraßc 31. 


Ich, Unterzeichneter, zeige hiermit an, daß mir am 20. 
November ein brauner kurzſchwänziger Hühnerhund eut⸗ 


August Puckeiwaldt, 
Schulze zu Hoheureinkendorf 


